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1 Kurzeinführung

1.1 das Projekt „Heimat erkennen - 
identität bewahren“ 

Über Jahrhunderte prägte der Mensch durch 
Nutzung und Kultivierung die ihn umgebende 
Landschaft. Die so entstandenen „Kulturland-
schaften“ sind – je nach Region verschieden 
– durch zahlreiche charakteristische Elemente 
geprägt. 

Durch landschaftsverändernde Prozesse, wie 
die Intensivierung von Flächennutzungen oder 
bauliche Maßnahmen, sind Kulturlandschaf-
ten und ihre historischen Elemente zuneh-
mend von einer unumkehrbaren Zerstörung 
bedroht. Problematisch ist dabei nicht der 
Landschaftswandel an sich, sondern die hohe 
Geschwindigkeit und geringe Steuerung der 
Veränderungen.

Zum 1. September 2011 startete unter Lei-
tung des Instituts für Landschaftsarchitektur 
der Hochschule Weihenstephan-Triesdorf ein 
Kooperationsprojekt in den LEADER-Regionen 
Mittlere Isar und Altmühl-Jura mit dem Ziel, 
die hiesige Kulturlandschaft in ihrer typischen 
Ausprägung und mit ihren charakteristischen 
historischen Elementen gemeinsam mit der 
Bevölkerung zu erfassen.

1.2 Wofür sammeln wir diese 
informationen? 

Die meisten der historischen Kulturlandschaft-
selemente werden bislang nicht erfasst, und 
viele sind auch kaum bekannt. Bestehende 
Datensammlungen, wie z. B. die Denkmallis-
te oder die Liste der Naturdenkmäler umfas-
sen nur einen kleinen Teil der vielfältigen 
Objekttypen.

Die gemeinsam erfassten Informationen wer-
den durch die online-datenbank KleKs für 
jedermann zugänglich bereitgestellt.

Der wichtigste Nutzen dieses gesammelten 
Wissens ist die Information der Bevölkerung 
über das Charakteristische ihrer heimischen 
Landschaft und deren kulturhistorisch bedeu-
tendes Erbe. Einige der erfassten Elemente 
können so z. B. wieder instandgesetzt oder 
in ein touristisches Konzept, wie z. B. einen 
kulturhistorischen Wanderweg, eingebunden 
werden.

Auch für die Heimatforschung oder für Bil-
dungszwecke, wie etwa dem Heimat- und 
Sachkunde-Unterricht, kann auf die Daten 
zurückgegriffen werden.

Außerdem können die kulturhisto-
risch wertvollen Elemente in der 
Planung berücksichtigt werden, 
wenn beispielsweise verschiede-
ne Trassenführungen einer neuen 
Straße verglichen werden.

mit bürgern des Projektgebietes begeben wir uns auf 
die suche nach spuren in der landschaft, die von his-
torischen nutzungen, Herrschafts- und lebensverhält-
nissen zeugen. 

diese „Kulturlandschaftselemente“ werden erfasst 
und in der geographischen online-datenbank KleKs 
- das Kulturlandschafts-Wiki beschrieben und doku-
mentiert. so entsteht gemeinsam mit allen interes-
sierten bürgern eine online-Karte all jener objekte, die 
kulturhistorisch oder naturgeschichtlich interessant 
oder landschaftlich markant sind. 

gesammelt werden historische informationen, texte 
und fotos zu gebäuden, einzelbäumen, alten Ver-
kehrswegen, historischen stätten und vielem mehr.
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1.3 die Projektgebiete

Zum Projektgebiet zählen die beiden Leader-
Regionen Mittlere Isar und Altmühl-Jura. 
„Leader“ ist ein Programm der Europäischen 
Union zur Förderung des ländlichen Raumes. 
Gemeinden, die gemeinsame Entwicklungs-
ziele verfolgen, können sich zu „Leader-Regi-
onen“ zusammenschließen und anschließend 
Fördermittel der EU erhalten.

Die Region Altmühl-
Jura hat Flächenanteile 
in den drei Landkreisen 
Eichstätt, Neumarkt in 
der Oberpfalz und Roth. 
Zur Region gehören ins-
gesamt elf Gemeinden: 
Altmannstein, Beiln-
gries, Berching, Brei-
tenbrunn, Denkendorf, 
Dietfurt, Greding, Kin-
ding, Kipfenberg, Tit-
ting und Walting.

 
Die Karte wurde erstellt auf 
der Grundlage von Geobasis-
daten des Bayerischen Lan-
desamtes für Vermessung 
und Geoinformation, www.
geodatenonline.de

Die Mittlere Isarregion 
umfasst Flächen in den 
Landkreisen Erding und 
Freising. Dazu gehören 
die Gemeinden Ober-
ding, Berglern, Eitting 
und Langenpreising im 
Landkreis Erding, Neu-
fahrn, Hallbergmoos, 
Langenbach und Marz-
ling im Landkreis Frei-
sing sowie die Stadt 
Freising selbst.

 
Die Karte wurde erstellt auf 
der Grundlage von Geobasis-
daten des Bayerischen Lan-
desamtes für Vermessung 
und Geoinformation, www.
geodatenonline.de
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1.4 Wer kann mitmachen? 

Wer kann wissen, wie unsere Vorfahren die 
Landschaft genutzt und dadurch gestaltet 
haben, was verschwunden ist und was sich 
noch heute zeigt? Niemand besser als Sie - 
oder ihr Nachbar - oder die Großeltern: ein 
Schatz an Wissen, den wir gemeinsam mit 

Ihnen heben möchten. Hobby-Historiker, 
Amateur-Fotografen und Archivstöberer, aber 
vor allem jeder, der sich einfach nur für seine 
Umgebung interessiert, ist zur Mitarbeit bei 
der Erfassung von historischen Kulturland-
schaftselementen eingeladen.

1.5 übersicht über die Projektorganisation

Das Projektmanagement ist für die Organisa-
tion der Erfassung in der gesamten Projekt-
region zuständig. Es schult und betreut das 
Redaktionsteam, die ehrenamtlichen Koordi-
natoren und Erfasser. 

Das redaktionsteam überarbeitet die Daten 
redaktionell und gibt sie im KLEKs frei. Es 
steht außerdem für fachliche und technische 
Rückfragen zur Verfügung. 

Eine wichtige Rolle nimmt der jeweilige  
gemeindekoordinator ein. Er koordiniert die 
Erfasser vor Ort und ist ihr erster Ansprech-
partner. Idealerweise ist er in der Gemeinde gut 
vernetzt und kennt „seine Leute“: Er überlegt 
federführend, wer vor Ort mitmachen könnte, 
fragt nach, wer Lust hat, sich an der Erfas-

sung zu beteiligen, organisiert gemeinsam mit 
den Interessenten die Aufgabenverteilung, 
stimmt Termine ab und behält den Überblick 
über den Arbeitsstand in der Gemeinde. Bei 
all diesen Aufgaben wird der Gemeindekoordi-
nator vom Projektmanagement (und ggf. dem 
Redaktionsteam) unterstützt. 

Die erfasser in den Gemeinden entdecken his-
torische Kulturlandschaftselemente, recher-
chieren dazu Hintergrundinformationen, foto-
grafieren die Objekte und tragen die Daten in 
die Online-Datenbank ein. 
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das Projektmanagement

Veronika Stegmann 
08161 / 71-3354 
veronika.stegmann@hswt.de

1.6 ansprechpartner im Projekt

Dr. Chris Loos 
08161 / 71-4813 
chris.loos@hswt.de 

das redaktionsteam

Das Redaktionsteam errei-
chen Sie am besten per  
E-Mail unter: 
redaktion@heimat-erkennen.de

die tätigkeitsbereiche der erfasser sind sehr vielfältig: 

fragen 

Ältere Menschen erzählen 
gerne, wie unsere Umgebung 
früher ausgesehen hat. Fra-
gen Sie nach!

suchen und finden 

Wenn Sie neugierig und gerne 
draußen unterwegs sind: Ent-
decken Sie „vor Ort“ Spuren 
unserer Vorfahren!

recherchieren 

Sind Sie mehr der „Bücher-
wurm“? Dann können Sie in 
Bibliotheken und Archiven 
Hinweise auf Spuren suchen.

fotografieren 

Sie fotografieren gerne? Dann 
können Sie auch mit Bildern 
einen Beitrag leisten.

aufschreiben 

Sie können auch das von 
anderen gesammelte Wissen 
in die Datenbank eingeben.

sie möcHten 
mitmacHen?

erster ansprechpartner ist 
der Koordinator vor ort. 

das Projektmanagement 
vermittelt ihnen den  
Kontakt: 
 
08161 / 71-3354  
info@heimat-erkennen.de

Anschrift: 
Hochschule Weihenstephan-Triesdorf 
Institut für Landschaftsarchitektur 
Weihenstephaner Berg 17 
85354 Freising
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2 Was wird erfasst? 

2.1 Was ist ein historisches Kulturlandschaftselement?

Der Mensch hat im Verlauf der Geschich-
te durch sein Handeln Spuren in der Land-
schaft hinterlassen, die bis heute erkenn-
bar sind und die geschichtliche Entwicklung 
dokumentieren.

diese spuren werden als „historische Kultur-
landschaftselemente“ bezeichnet. 

Dabei handelt es sich nicht nur um bewusst 
gestaltete Objekte, wie z. B. Denkmäler, Kreu-
ze oder Kapellen sondern auch um nutzungs-
bedingte Strukturen, wie Hohlwege, Ackerrai-
ne, historische Flurformen und ähnliches.

Als historisch bezeichnen wir diese Elemente 
und Strukturen dann, wenn sie in der heutigen 
Zeit in dieser Form nicht mehr entstehen würden.  
Dies kann z. B. der Fall sein, wenn sich die 
wirtschaftlichen, technischen, politischen, 
sozialen oder ästhetischen Rahmenbedingun-
gen verändert haben. 

Kulturlandschaftselemente sollen dann erfasst 
werden, wenn sie einen historischen Zeug-
niswert aufweisen, das heißt, wenn sie frü-
here Wirtschaftsweisen, einen technischen 
Entwicklungsstand, vergangene Herrschafts-
verhältnisse oder Ähnliches dokumentieren. 
Dabei können sie sowohl in Flur und Wald, als 
auch innerorts liegen.

Entscheidend für die Erfassung in der Daten-
bank ist außerdem, dass das Kulturlandschafts-
element sichtbar ist oder eine assoziative 
Bedeutung hat. Mit assoziativer Bedeutung 
ist gemeint, dass an einen Ort eine Erinnerung 
oder Geschichte geknüpft ist, die eine kultur-
historische Bedeutung hat. Dies kann z. B. 
eine Sage sein oder ein alter Flurname.

Selbstverständlich sind nicht alle Objek-
te gleich wertvoll. Sie unterscheiden sich in 
ihrem Erhaltungszustand, ihrer Seltenheit oder 
auch in dem Maß, in dem sie die Landschaft 
oder das Stadtbild prägen. Diese unterschied-
lichen Wertigkeiten werden in der Datenbank 
jedoch nicht erfasst, da solche Einschätzun-
gen nicht leicht zu treffen sind.

Eine Streuwiese gehört zum Objekttyp  
„Wirtschaftsfläche“.

Die Pappelallee am Weihenstephaner Berg gehört zum 
Objekttyp „Allee“.

erfassungsKriterien

das Kulturlandschaftselement …

•• ist durch menschliches  
Wirken entstanden

•• würde heute in dieser form nicht mehr 
entstehen

•• hat historischen Zeugniswert

•• ist sichtbar oder hat eine assoziative 
bedeutung
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2.2 typen historischer Kulturlandschaftselemente

Das nachfolgende Bild illustriert die Zusammensetzung einer Landschaft mit historischen 
Kulturlandschaftselementen.

Wie oben illustriert, können historische Kul-
turlandschaftselemente von sehr unter-
schiedlicher Art sein. Man unterscheidet 
sie nach ihrem Objekttypus. Die Joseph-
Estner-Linde im Freisinger Oberdieckgarten 
gehört z. B. zum Objekttyp „Baum“, eine 
Streuwiese zum Objekttyp „Wirtschaftsflä-
che“ und ein historischer Schießplatz zum 
Typ „Militäranlage“. In einigen Fällen kann 
der Objekttyp durch die Angabe eines Sub-
typs auch noch weiter konkretisiert werden.  
Um die Kulturlandschaftselemente sinnvoll zu 
gruppieren, werden sie außerdem verschie-

denen „Funktionsbereichen“ zugeordnet. Wir 
unterscheiden folgende thematische Gruppen:

Eine ausführliche Liste der Objekttypen, die in 
der Datenbank erfasst werden können, finden 
Sie im Anhang.

Das Bienenhäuschen am Südhang des Weihenstephaner 
Berges zählt zum Objekttyp „Ausstattungsobjekt“.

Ein Element vom Typ „Grenzstein“.

1 Gebäude, 2 Gärten,  
3 Einzelbäume in der Flur,  
4 Dorfteich, 5 Friedhof/
Park, Streuobstwiese,  
7 Trockenrasen, 8 Wachol-
derheide, 9 Hohlweg,  
10 Abgrabung (Kies-
grube), 11 Flurhecke,  
12 Kleinteilige Feldparzel-
le, 13 Allee, 14 Wegrain, 
15 Schlagflur/Niederwald, 
16 Steinbruch, 17 Mäh-
wiese, 19 Feldgehölz,  
20 Kopfbäume, 21 Fisch-
teich, 22 Auengrünland,  
23 Brache, 24 Berg-
halde, 25 Ufergebüsch  
(nach Bruno P. Kremer:  
Lebensraum aus Men-
schenhand. Köln 1997, S. 
12).

1 siedlung

2 gewerbe

3 Verkehr

4 landnutzung

5 staat

6 Kultur und erholung

7 Kult und religion

8 naturraum
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3 anleitung für die erfassung historischer Kulturlandschaftselemente

3.1 Wie organisiere ich mich/wir uns bei der erfassung?

Die Erfassung erfolgt im Idealfall gemeinde-
weise: Besteht in einer Gemeinde der Wunsch 
nach einer Kartierung der vorhandenen histori-
schen Kulturlandschaftselemente, nimmt die-
se zunächst Kontakt mit dem Projektmanage-
ment auf. 

Gemeinsam wird ein Koordinator vor Ort ein-
gesetzt, der den Einsatz der ehrenamtlichen 
Erfasser organisiert und den Überblick über 
die bearbeiteten Räume und Themenfelder 
behält. Er ist der erste Ansprechpartner, wenn 
Sie sich an der Erfassung beteiligen möchten.

Die Erfassung kann entsprechend der örtlichen 
Gegebenheiten auf unterschiedliche Weise 
organisiert werden: 

 • bildung von teams/arbeitsgruppen oder 
einzelarbeit 

 • räumliche aufteilung des gemeindegebie-
tes z. b. nach gemarkungen

 • thematische aufteilung der erfassung 
z. b. grenzen, Wege und Verkehr etc.

Nach der ersten Kontaktaufnahme mit dem 
Projektmanagement werden die interessier-
ten Bürger im Rahmen einer halbtägigen 
Veranstaltung vom Projektteam in die Erfas-
sung eingeführt und geschult. Dabei werden 
zunächst im Rahmen einer kleinen Exkursion 
ausgewählte Elemente vor Ort in Augenschein 
genommen. Anschließend wird die Online-
Datenbank KLEKs vorgestellt und die besich-
tigten Elemente beispielhaft erfasst. Danach 
sind die Teilnehmer in der Lage, selbständig 
historische Kulturlandschaftselemente in die 
Online-Datenbank einzutragen.

in meiner gemeinde wird noch nicht erfasst, 
was kann ich tun?

Wenn Sie mitmachen möchten, in ihrer 
Gemeinde die Kartierung aber noch nicht ange-
laufen ist, dann melden Sie sich bei uns. Viel-
leicht können wir gemeinsam mit Ihnen weite-
re Interessenten finden und für Ihre Gemeinde 
die Erfassung starten.

Sie möchten lieber alleine arbeiten und ein 
bestimmtes Interessensgebiet verfolgen? Viel-
leicht haben Sie auch schon vieles erfasst und 
möchten dies nun in das Inventar einarbeite-
nen? Wenden Sie sich einfach an uns, dann 
können wir gemeinsam besprechen, wie wir 
vorgehen. 

Die Streuobstwiese ist unter dem Objekttyp „Wirt-
schaftsfläche“ einzutragen.

Dieser Hohlweg bei Massenhausen gehört zum Objekt-
typ „Altweg“.



14

Heimat erkennen - Identität bewahren

3.2 Wie finde ich objekte?

Es gibt viele Möglichkeiten, historische Kultur-
landschaftselemente zu entdecken. 

Auswertung von Altkarten 

Alte Karten enthalten nicht nur Darstellungen 
der Siedlungen und Flächennutzungen son-
dern auch Wegeverbindungen, Gewässer und, 
je nach Maßstab, auch Grenzverläufe und 
Einzelobjekte wie z.B. Brücken, Furten oder 
Bäume. 

Uraufnahme (1808-1864): © 2012 Bayerische 
Vermessungsverwaltung 

Für ganz Bayern gibt es die Urpositionsblätter 
im Maßstab 1:25.000 aus der ersten Hälfte des  
19. Jahrhunderts (1817-1841), die Uraufnah-
me im Maßstab 1:5.000 (1808-1864) sowie 
die Liquidationspläne zum Urkataster. Die 
Urpositionsblätter und die Blätter der Urauf-
nahme können im BayernAtlas (herausgege-
ben vom Bayerischen Staatsministerium der 
Finanzen) unter http://geoportal.bayern.de/
bayernatlas online eingesehen werden. Die 
Liquidationspläne liegen beim Vermessungs-
amt des jeweiligen Landkreises aus.

Darüber hinaus verfügen das Staatsarchiv 
München und die jeweiligen Ortsarchive über 
verschiedene weitere Karten- und Plansamm-
lungen zu Teilen des Untersuchungsgebietes. 
Durch einen Vergleich der alten und aktuel-
len Karten kann man sich ein Bild der früheren 
Landschaft machen und bis heute bestehende 
Strukturen entdecken.

Quellen- und literaturstudium

Viele Hinweise auf historische Kulturland-
schaftselemente finden sich in der heimat-
kundlichen Literatur, in Ortschroniken und 
alten Zeitungsartikeln. Auch Flurnamenbücher 
oder das Urkataster können gewinnbringend 
ausgewertet werden. Die örtlichen und regi-
onalen Bibliotheken (Gemeinde-, Stadtbiblio-
thek) und Archive (Orts-, Pfarr-, Diözesan-, 
Staatsarchiv) halten diese Quellen bereit. Eine 
Übersicht über die Bibliotheken bietet der Bib-
liotheksverbund Bayern (http://www.bib-bvb.
de/), über die Archive die Generaldirektion 
der Staatlichen Archive Bayerns unter: www.
archive-in-bayern.de. In den Archiven geben 
Findbücher einen Überblick über Archivalien 
zu bestimmten Themenfeldern und helfen so 
dabei, relevante Dokumente zu finden.

geländebegehung

So wichtig wie die Auswertung der entspre-
chenden Literatur und Quellen ist der Gang 
ins Gelände. Ein aufmerksamer Spaziergang in 
die vertraute Umgebung unter „detektivischer 
Perspektive“ fördert durchaus Details im 
Gelände zutage, die man zunächst gar nicht 
wahrgenommen hat. Hier lohnen sich die 
Fixierung des Punktes in einer Karte und die 
anschließende Recherche über die Hintergrün-
de, Entstehung und Bedeutung des Objektes. 
 
Genauso können - ausgestattet mit aktuellen 
und alten Karten - historische Grenzen und 
Ortsränder abgegangen und auf Relikte hin 
untersucht oder gezielt Objekte, die in einer 
entsprechenden Quelle genannt wurden, auf-
gesucht werden. 

man findet objeKte durcH
•• auswertung von altkarten

•• Quellen- und literaturrecherche

•• geländebegehung

•• luftbildauswertung

•• sichtung vorhandener inventare und 
datenerfassungen

•• befragung von bürgern

•• auswertung historischer fotos
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luftbildauswertung 

Für Teile Bayerns liegen überdies historische 
Luftbilder ab dem Jahr 1941 vor. Dazu hält 
die Bayerische Vermessungsverwaltung unter 
http://www.vermessung.bayern.de/luftbild/
luftbilder/luftbilderhistorisch.html weitere 
Informationen bereit. 

 
sichtung bestehender datenerfassungen

Manche historische Kulturlandschaftsele-
mente wurden bereits unter einem anderen 
Aspekt erfasst und werden in einem Inven-
tar bzw. einer entsprechenden Liste geführt. 
So lohnt die Sichtung vorhandener Inventare 
und Datenerfassungen (Denkmalliste, Natur-
schutzdaten, Geotopliste, Landschaftsplä-
ne, Einzelgutachten, Erfassungen einzelner 
Objekttypen wie z.B. „Die dickste Eiche im 
Landkreis Freising“).

 
befragung von bürgern

Viele Personen, wie z.B. Heimatforscher, Feld-
geschworene, Landwirte oder Förster haben 
aufgrund ihrer beruflichen Tätigkeit oder aus 
privatem Interesse heraus ein großes Wis-
sen über Spuren historischen Handelns in 
der Landschaft. Auch alteingesessenen Bür-

gern mag häufig zunächst gar nicht bewusst 
sein, dass den fast vergessenen Relikten eine 
besondere Bedeutung beigemessen wird. Hier 
lohnt sich das Nachfragen.

 
 
auswertung historischer fotos

Ein wacher Blick auf alte Fotos, z.B. im Famili-
enalbum oder in alten Zeitungen, fördert häu-
fig Hinweise auf Spuren vergangener Nutzung 
zutage.

WicHtig!

neben den Kulturlandschaftselementen, die 
„uns ins auge springen“, wie z. b. Kapellen 
oder Wegkreuze, gibt es viele bislang unent-
deckte objekte. deshalb:

•• gehen sie gezielt auf die suche nach 
unbekanntem!

•• „Wundern“ sie sich über merkwürdige 
strukturen in der landschaft und versu-
chen sie deren ursache herauszufinden! 

•• erforschen sie ihr umfeld – ihre Heimat!

am wichtigsten ist es jedoch, den blick für die landschaft zu schulen - sie „lesen zu lernen“. 

Dabei hilft es, wenn man sich Fragen zur Entstehung der Landschaft stellt. Überlegungen wie die 

folgenden können hilfreich sein:

 • Wie und in welchen Epochen erfolgte die Besiedelung des Raumes?

 • Sind Besiedelungsmuster noch ablesbar?

 • Welche historischen Grenzen lagen im Untersuchungsgebiet und wo verliefen sie?

 • Welche Landnutzungen herrschten früher vor?

 • Wie waren die Fluren unterteilt? 

 • Welche Flächen waren Allmende?

 • Welche Erwerbszweige gab es neben der Landwirschaft?

 • Welche Bodenschätze kommen im Gebiet vor und wo wurden sie abgebaut?

 • Wie versorgte sich die Bevölkerung mit Wasser?

 • Welche Zeugnisse der Religion finden sich in der Landschaft?

 • Welche Sagen und Legenden sind mit der Landschaft verbunden?

 • Wo hat der technische Fortschritt seine Spuren hinterlassen?
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3.3 Welche informationen zum objekt sind wichtig?

3.3.1 die genaue lage

Wenn Sie ein Kulturlandschaftselement vor 
Ort aufsuchen, sollten Sie eine Arbeitskarte 
mitnehmen, in der Sie die exakte Lage des 
Objektes einzeichnen können. 

Arbeitskarten können Sie sich durch Nutzung 
des „BayernAtlas“ sehr komfortabel selbst 
ausdrucken. -> Druckersymbol in der Menü-
Leiste „aktuelle Karte drucken“, hierfür Pop-
ups zulassen.

Sie können sich aber auch bei der Gemeinde 
oder beim zuständigen Vermessungsamt Kar-
tenauszüge kopieren lassen. Sollten Sie bei der 
Besorgung von Arbeitskarten Hilfe benötigen, 
können Sie sich auch an Ihren Gemeindekoor-
dinator oder das Projektmanagement wenden.

Bei der Markierung von Objekten ist die Lage-
genauigkeit besonders wichtig. Ein Punkt-

Objekt, wie z. B. ein Grenzstein, markieren 
Sie am besten durch ein Kreuz in der Karte. 
Linien- und Flächenobjekte müssen in Ihrer 
tatsächlichen Ausdehnung erfasst werden. 
Grobe Kringel in der Karte sind als Markierung 
ungeeignet. 

Der Kartierungsmaßstab sollte 1:5.000 - 
1:10.000 betragen.

merKZettel
•• auf die lagegenauigkeit achten

•• Punktobjekte mit Kreuz markieren

•• linien- und flächenobjekte in ihrer exakten 
ausdehnung einzeichnen

•• im maßstab 1:5.000 - 1:10.000

3.3.2 objektbezogene daten

je umfassender und aussagekräftiger ein 
objekt beschrieben wird, desto besser und 
wertvoller ist in der summe die Qualität der 
Kartierung. 

Dennoch lassen sich z.B. auf Grund fehlen-
der Quellen nicht immer vollständige Angaben 

machen. Obligatorisch ist jedoch die Angabe 
folgender Daten: Zu jedem Objekt werden der 
Name, der Objekttyp, die Entstehungszeit und 
die örtliche Lage angegeben. Ebenso notwen-
dig sind eine formale Beschreibung sowie die 
Beschreibung der Geschichte des Objektes 
(historische und aktuelle Nutzung). 

Ein Einzelbaum im Hofgarten von Weihenstephan. Die Basispyramide in Aufkirchen.
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3.4 erfassung des elementes

Diese gesammelten Daten können sowohl per 
Hand in den Erfassungsbogen als auch in die 
Online-Datenbank KLEKs eingetragen werden.

3.4.1.  Wozu verwende ich den    
 erfassungsbogen?

Der Erfassungsbogen zeigt auf, welche Infor-
mationen für jedes Objekt aufgenommen 
werden sollen. Er dient in erster Linie als 
Arbeitsunterlage für die Kartierung im Gelän-
de und als Gedächtnisstütze während der 
Datensammlung.

Er kann aber auch verwendet werden, um 
Objektdaten an andere Erfasser oder den 
Gemeindekoordinator weiterzugeben, damit 
diese die Informationen in die KLEKs-Daten-
bank übertragen.

Der Erfassungsbogen wird als Word-Formu-
lar bereitgestellt, das als Arbeitspapier leer 
gedruckt und kopiert oder am Computer aus-
gefüllt werden kann.

WicHtig!

Wenn mit dem erfassungsbogen 
als einziges erfassungsmedium 
gearbeitet wird, sind

•• zusätzlich fotos des objektes 
sowie ein Kartenausschnitt 
mit dem verorteten objekt 
beizufügen (siehe Kapitel 
3.3.1 die genaue lage)!

•• fotos, Karte und erfassungs-
bogen unbedingt als zusam-
mengehörig zu kennzeichnen! 
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3.4.2  eintragen eines elementes in KleKs-online - schritt für schritt

Zur Online-Datenbank gelangt man über den Link www.kleks-online.de. Über den Reiter „Editor“ 
erhalten Sie Zugang zum KLEKsOnline-Editor. 

registrierung

Um Einträge in die KLEKs-Online-Daten-
bank vornehmen zu können, muß man sich 
zunächst registrieren. Auf der Startseite fin-
det sich rechts oben die Hauptnavigation.   
Nach Klick auf den Link „einloggen“ öffnet sich 
ein separates Fenster, in dem Sie sich zunächst 
registrieren und später anmelden können.  
Nach Klick auf den Link „registrieren“ öffnet 
sich ein separates Fenster mit einem Formu-
lar, in das ein selbstgewähltes Nutzerkürzel, 
Ihre E-Mail-Adresse und Ihr Name sowie ggf. 
zusätzliche Informationen einzutragen sind. 

Wenn Sie die Registrierung mit Klicken auf 
„bedingungen annehmen und anmelden“ 
bestätigt haben, erhalten Sie eine E-Mail. 
Über den darin enthaltenen Link aktivieren Sie 
ihren Zugang. Zugleich erhalten Sie ein per-
sönliches Passwort, mit dem Sie sich anmel-
den können. Dieses Passwort können Sie, 
wenn Sie angemeldet sind im Bereich „Kon-
to“ (erscheint nach einem Klick auf das Per-
sonen-Symbol rechts oben) ändern.  
Bei jedem neuen Besuch der Online-Datenbank 
melden Sie sich mit ihren Zugangsdaten an.

element einzeichnen

Über das Suchfeld am oberen linken Karten-
rand kann der Ort, an dem sich das Objekt 
befindet, im Kartenfenster angezeigt werden 
(Eingabe des Ortsnamens, der Postleitzahlen 
oder der Koordinaten). Ebenso kann mit Hilfe 
der Maus an die entsprechende Stelle gezoomt 
werden.



19

Handbuch für die Erfassung historischer Kulturlandschaftselemente

Über die Schaltfläche „Basiskarte“ am oberen rechten Kartenrand kann ein 
anderes Kartenbild oder ein Luftbild zur Ansicht ausgewählt werden. Es soll-
te eine Ansicht ausgewählt werden, die es erlaubt, das Element richtig zu 
verorten. 

basiskarte
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Mit Klick auf die Schaltfläche «Neues Land-
schaftselement einzeichnen» öffnet sich links 
unten ein neuer Geometrie-Werkzeugkasten: 
Der Geometrie-Werkzeugkasten ermöglicht 
das Zeichnen neuer (und später das Bearbei-
ten vorhandener) Element-Geometrien.

Ein Element kann durch einen Punkt, einen 
Linienzug oder eine Fläche dargestellt werden. 
Während ein Punkt nur aus einem Koordinaten-
paar besteht, setzen sich Linienzüge und Flä-
chen aus mehreren Stützpunkten zusammen. 

Neue Punkte werden normalerweise durch Kli-
cken auf die Karte erstellt, können aber auch 
von Hand eingegeben werden. Ein Doppelklick 
beendet das Zeichnen einer Linie oder Fläche.  
Sollte während der Eingabe der Stützpunkte 
ein Fehler unterlaufen sein, können Sie die 
Eingabe mit dem X im Geometrie-Werkzeug-
kasten abbrechen oder nach dem erstmaligen 
Speichern des Elementes bearbeiten. Wenn 
das neu gezeichnete Objekt nicht gleich sicht-
bar ist, hilft es, etwas ein- oder auszuzoomen.

neues landschaftselemente einzeichnen

Vor dem einzeichnen des objek-
tes muss man sich überlegen, 
ob man es als Punkt-, linien- 
oder flächenobjekt darstellt. 

Während ein einzelner baum 
als Punkt kartiert wird, sollte 
eine allee als linie gezeichnet 
werden.

linien und flächen sollten erst 
verwendet werden, wenn eine 
strecke bzw. Kante mindestens 
25 m lang ist. das entspricht im 
maßstab 1:5.000 einem halben 
Zentimeter. 
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nachträgliches bearbeiten der element-geometrie

Auch nach Anlage des Elementes kann sei-
ne Geometrie verändert werden. Scrollen Sie 
dazu in der Eingabemaske des Elementes ganz 
nach unten und klicken Sie auf die Schaltfläche 
„Geometrie bearbeiten“. Daraufhin werden 
die einzelnen Punkte der Zeichnung wieder in 
Rot dargestellt. Nun können Stützpunkte mit 
dem Mauszeiger angefasst und verschoben, 
einzelne Punkte gelöscht und neue hinzuge-
fügt werden. 

Neue Punkte werden durch Klicken (der 
Mauspfeil zeigt ein Plus-Symbol beim Deuten) 
auf die Objektbegrenzung oder in der rechts 
stehenden Koordinatenliste eingegeben.  
Neu gesetzte Stützpunkte können anschlie-
ßend an die gewünschte Stelle verschoben 
werden. Punkte werden gelöscht, in dem 
man in der Liste das entsprechende Koordina-
tenpaar auswählt und die „Entfernen“-Taste 
drückt. Die Korrektur wird durch Klicken auf 
das grüne Häkchen gespeichert.

eingeben von sachdaten

Über das Element-Fenster, das nach dem Zeich-
nen eines neuen Elements oder nach dem Ankli-
cken eines Elements auf der Karte erscheint, 
können grundlegende Informationen zu einem 
Kulturlandschaftselement erfasst werden. 
Die Maske beinhaltet zahlreiche Eingabefel-
der, die jedoch nicht alle ausgefüllt werden 
müssen. 

Eingegeben werden die Angaben, die auf dem 
Erfassungsbogen abgefragt werden.

nachfolgend wird feld für feld erläutert, 
welche angaben in welches feld der KleKs-
datenmaske eingegeben werden sollen:

im register „grunddaten“:

 • basistyp [Entsprechend der Objektliste 
- siehe Anhang - ist der Basistyp einzu-
tragen. Dieses Feld ist ein Pflichtfeld. Es 
muß ausgefüllt werden, damit das Element 
gespei-chert werden kann.] 

 • Zusätzliche typen (optional) [Entsprechend 
der Objektliste - siehe Anhang - kann ein/
können mehrere zusätzliche Typen einge-
tragen werden. Sollte der gewünschte Typ 
nicht in der Objektliste aufgeführt sein, 
kann ein neuer Typ frei vergeben wer-den.]

 • epochen [Je nach Lokalisierung des Objek-
tes kann eine passende Chronologie aus-
gewählt werden.] 

 • entstehungszeit [Die chronologische Ein-
ordnung der Objekte erfolgt nach einer der 
Kategorien „Entstehung allg“., „Ersterrich-
tung“, „Wiederrichtung“, „Erweiterung“, 
„Umbau“, „Umnutzung“, „Untergang 
allg“, „Nutzungsaufgabe“, „Abriß“. Die 
Datierung kann durch die Präfixe „vor“, 
„nach“, „um“ oder „vermutlich“ ergänzt 
werden.]  

+
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im register „grunddaten“:

 • name [Wie heißt das Objekt?] 

 • erhaltung (optional) [Ist das Objekt gut 
erhalten, stark verändert, eine Ruine, als 
Relikt oder gar nicht erhalten? Die Anga-
ben sind entsprechend des Auswahlmenüs 
einzutragen.] 

 • bedeutung (optional) [Ist das Objekt unbe-
deutend oder lokal, regional, überregional 
bedeutend? Oder handelt es sich um ein 
touristisches Highlight? Die Angaben kön-
nen entsprechend des Auswahlmenüs ein-
getragen werden].

im register „lokalisierung“: 

 • Gemeinde/Stadt
 • Ort (innerhalb der Gemeinde)
 • Adresse (optional)

im register „schutz“: 

 • Das ein oder andere Objekt hat mögli-
cherweise bereits einen Schutzstatus und 
ist dementsprechend als Bau-, Boden- 
oder Naturdenkmal oder als Geschütz-
ter Landschaftsbereich, Bio- oder Geotop 
erfasst. Dies ist im entsprechenden Feld 
einzutragen. 

im register „beschreibung“: 

 • Formale Beschreibung [Wie sieht das 
Objekt formal aus? Z. B. Beschreibung 
von Materialien, Form, Baustil, Pflanzenart 
etc.] 

 • Geschichtliche Beschreibung [Wie ist das 
Objekt entstanden? Was ist im Laufe der 
Zeit damit geschehen? Wie wurde es 
genutzt?] 

im register „Quellenverweise“:

 • Literatur [schriftliche Zeugnisse aller Art] 
Fotos, Karte [Wenn man das Objekt auf 
einem Foto, einer historischen Darstellung 
oder in einer Karte gefunden hat, gibt man 
diese hier an.] 

im register „management“:

 • Aktuelle Nutzung [Wird das Objekt heute 
noch genutzt? Wenn ja, wie?] 

im register „diskussion“:

 • Dieses Feld kann genutzt werden, um Fra-
gen zu den Objektinformationen zu disku-
tieren oder Ergänzungen/Verbesserungen 
vorzuschlagen.

mit Klick auf die schalt-
fläche „speichern“ ist 
die eingabe der grundda-
ten abgeschlossen. das 
objekt wird damit in die 
datenbank aufgenom-
men und in der online-
Karte angezeigt. 

WicHtig!

das objekt-datenblatt von KleKs bietet sehr 
viele möglichkeiten daten einzutragen.

damit der datenbestand unserer erfassung 
homogen wird, ist es wichtig, dass sie die 
felder wie hier erläutert ausfüllen.

WicHtig!

es muss angegeben werden, woher die infor-
mationen stammen, z. b. Quellen aus der lite-
ratur, archivalische belege oder nachvollzieh-
bare begründungen aus der geländearbeit.  
basieren die aussagen auf eigenen oder frem-
den erinnerungen, gibt man dies an.
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Hochladen von medien

Medien können Sie einfügen, sobald Sie die 
ersten Objektdaten gespeichert haben. Dann 
erweitert sich die Eingabemaske und sie können 
über die neue Registerkarte „Medien“ und durch 
Klick auf das Hochladen-Symbol links oben  
Bild-, Video-, Ton- sowie Text-Dokumente auf 
den KLEKs-Server hochladen. 

Ein Foto sagt oft mehr als viele Worte! Bitte 
fügen Sie aktuelle Fotos des Objektes an. 

Bei Fotos sollte der Bildausschnitt so gewählt 
sein, dass das Kulturlandschaftselement in 
seinem räumlichen Zusammenhang erkennbar 
ist. Weist das Objekt interessante Details wie 
z. B. eine Inschrift auf, sollten weitere Fotos 
gemacht werden, die diese Details gut erkenn-
bar zeigen. Zu den Bildern kann eine knappe 
textliche Beschreibung aufgenommen wer-
den, die auch eine Angabe der Blickrichtung 

enthält. Besonders anschaulich lässt sich die 
kulturlandschaftliche Entwicklung darstellen, 
wenn zusätzlich zu den aktuellen Fotos histo-
rische Aufnahmen oder Kartendarstellungen in 
die Datenbank aufgenommen werden. 

bitte lesen sie das merkblatt medien auf sei-
te 31 in diesem Handbuch, bevor sie dateien 
hochladen.

acHtung: urHeberrecHte - PersönlicHKeitsrecHte -  datenscHutZ

der autor (autoren sind nutzer, die KleKs-daten hinzufügen oder verändern.) muss sicherstellen, 
dass 

1. alle von ihm bereitgestellten daten frei von rechten dritter sind, oder dass er anderenfalls

2. die ausdrückliche Veröffentlichungserlaubnis des rechteinhabers besitzt, dass

3. alle urheber des jeweiligen datensatzes genannt sind, und dass 

4. die von ihm bereitgestellten daten nicht gegen datenschutzrechtliche Vorschriften verstoßen. 
jeder autor ist für die von ihm erstellten datensätze selbst in vollem umfang verantwortlich.

 
auch scans aus büchern, Zeitschriften etc. dürfen nur hochgeladen werden, wenn der urheber des 
originals der Veröffentlichung zugestimmt hat und die Quelle zitiert wird. Wenn der urheber vor mehr 
als 70 jahren verstorben ist oder das bild älter ist als 100 jahre dürfen  medien auch ohne weitere 
einwilligung hochgeladen werden.

acHtung: nutZung der eingegebenen daten

auszug aus den KleKs-nutzungsbedingungen vom 01.10.2013:

„der KleKs-nutzer stimmt der Veröffentlichung der von ihm eingestellten inhalte über Websites oder 
mobile anwendungen (smartphone-apps) zu. der anbieter darf die inhalte ausschließlich kostenlos 
für Websites oder mobile anwendungen dritter zur Verfügung stellen. der KleKs-nutzer stimmt 
weiterhin zu, dass die von ihm eingestellten inhalte im rahmen von landschaftsbezogenen for-
schungs- und Planungsvorhaben dritter genutzt werden dürfen, sofern der anbieter diese nutzung 
genehmigt.“

Weitere informationen zur KleKs-lizenz entnehmen sie bitte den KleKs-nutzungsbedingungen 
(http://www.kleks-online.de/nutzungsbedingungen.pdf) oder auf s. 30f in diesem Handbuch.

WicHtig!

binden sie keine zu großen dateien ein! eine 
bildauflösung von bspw. 1024x768 Pixel ist 
ausreichend. beim abspeichern als jpg-datei 
kann die dateigröße weiter reduziert wer-
den, indem man eine „mittlere“ oder maximal 
„hohe“ bildqualität wählt.
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4 allgemeine informationen zu hist. Kulturlandschaftselementen

4.1  Wie kann ich die entstehungszeit datieren?

Eine Datierungshilfe bietet die nachfolgende tabellarische Darstellung einzelner historischer Ent-
wicklungsstufen und den entsprechenden zeittypischen Kulturlandschaftselemente in Bayern 
(verändert nach Wiegand, C. 2005 und Seedorf, H. H.).

entwicklungsstufe Zeitstufe Zeittypische 
Kulturlandschaftselemente

Wildbeuterstufe
Jäger und Sammler

ab 500.000 v. chr.
Altsteinzeit bis  
8.000 v. Chr. 
Mittlere Steinzeit bis 
5.400/3.000 v. Chr.

Höhlenwohnungen, Felsdächer (Abris)

frühe agrarwirtschaft
Waldbauerntum, Selbstversor-
gung, Hauswirtschaft

ab 4.500/3.000 v. chr.
Jungsteinzeit:
bis 2.300 v. Chr.
Bronzezeit:
2.300-800 v. Chr.
Vorrömische Eisenzeit:
bis Chr. Geb.
Röm. Kaiserzeit:
bis ca. 375 n. Chr.
Völkerwanderung:
bis ca. 500 n. Chr.

älteste Befestigungsanlagen (Höhen- 
und Niederungsburgen, Abschnitts-
wälle, Schanzen), Grabhügel(-felder), 
Römerstraßen

landnahmeperiode
Waldrodungen des frühen 
Mittelalters

ab ca. 500 
Frühes Mittelalter

Weiler (Ansiedlung mit drei bis 
neun Wohngebäuden), Kirchen, 
Klöster, Höhenburgen, Fernver-
kehrswege bzw. Überlandstraßen 
(„Heerstraßen“)

Vielseitige dorf- und 
stadtwirtschaft 
Hochmittelalterliche Ausbauperi-
ode, Stadtgründungen

ab 1050 
Hohes Mittelalter

Haufendörfer, alte Langstreifenflu-
ren, Wölbäcker (Hochäcker), Ter-
rassenäcker (mit Lesesteinstreifen), 
Hagen- und Waldhufendörfer, Stra-
ßendörfer, Städte, Stadtmauern, 
Steinbrüche, Weinberge, Galgenber-
ge, Wassermühlen, Schwaigen

Wüstungsperiode 
Bevölkerungsschwund durch 
Seuchen und Fehden

1250-1500 
Spätes Mittelalter

Wüstgefallene Dörfer mit hinterlasse-
nen Wölbackerbeeten, Hauspodesten 
und Kirchenruinen (z.T.), Dorfteiche, 
Wälle, Siedlungsreste unter Wald, 
Kirchenburgen

frühneuzeitliche Wiederbesiede-
lungs- und ausbauphase, 
Blüte der Bürgerstädte und Dorf-
wirtschaften, Bergbaustädte, 
Reformation

ab 1500 
Frühe Neuzeit

Große Haufendörfer und Städte, 
Rittergüter mit Burgen, Wirtschafts-
gebäuden und Wassergräben, Zehnt-
scheunen, Treidelwege, Verlade-
plätze, Bergbauorte mit Pingen und 
Berghalden

dreißigjähriger Krieg 
Niedergang der Städte und 
Dörfer

1618-1648 Befestigungsanlagen (Abschnitts-
wälle, Schanzen), Kriegsgräber und 
Denkmäler
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entwicklungsstufe Zeitstufe Zeittypische 
Kulturlandschaftselemente

merkantilismus und 
absolutismus 
Erneute Expansion und Neu-
gründungen durch zunehmende 
Staatstätigkeit

1650-1800 
Mittlere Neuzeit

Hudewälder, Kleinhäusler- und Tag-
löhnerhäuser, Kapellen, Bildstöcke 
und Marterl, Flachsrösten und Rot-
tekuhlen, Eisenhämmer, Hüttentei-
che mit Staudämmen, Erzstollen, 
Kalkbrennöfen, Köhlerplätze (Meiler), 
Flößteiche, Glashütten, Brauhäuser, 
barocke Formenelemente (Parks, Alle-
en, Chausseen), Gehege (Tiergärten), 
Jagdhäuser, Fasanerien

agrarreform (bauernbefreiung) 
Gemeinheits-Markenteilungen 
und Flurbereinigungen

ab 1800 Bis heute gültige Flureinteilung, 
Wallhecken, Wege- und Grabennetz, 
Moorkolonien, Einzelhöfe (Neusied-
lerstellen), Armenhäuser, Scheunen, 
Schafställe, Schulen, Sandgruben, 
Posthäuser und -stationen, Bier- und 
Gastgärten, Streuwiesen

gründerzeit 
Gewerbefreiheit und Industriali-
sierung, Ausbau des Eisenbahn-
netzes, Marktwirtschaft auch auf 
dem Land

ab 1850-1914 Bahndämme und Bahnhöfe, Ziege-
leien, Sägewerke, erste Erdölfelder 
(Bohrtürme), Kaliwerke, Abraumhal-
den, Arbeitersiedlungen, Glashütten, 
Zuckerfabriken, Steinbrüche, Sand-, 
Ton-, Mergel- und Kieselgurgruben, 
Stauwehre und Rieselwiesen, ge-
werblicher Torfabbau

Zwischen den Weltkriegen und 
frühe nachkriegszeit
Kriegswirtschaft, Flüchtlingszu-
strom und Wiederaufbau

1915-1938 
Jüngste Neuzeit  
(Zeitgeschichte)

Dreschscheunen, Schweineställe, 
Schuppen, Silos, Talsperren, Seilbah-
nen, erste Tankstellen, Transformato-
renhäuschen, Fischteiche, Funktürme, 
Autobahnen

Zweiter Weltkrieg und frühe 
nachkriegszeit 
Kriegswirtschaft, Flüchtlingszu-
strom und Wiederaufbau

1939-1950 Kriegsrelikte: Flugplätze, Bunker, Ba-
racken, Gebäuderuinen, Bombentrich-
ter, Deckungsgräben, Flakstellungen, 
Panzerstraßen

Zweite gründerzeit 
Mobile Dienstleistungsgesell-
schaft, Kraftfahrzeug-Indivi-
dualverkehr, Rückzug aus der 
Landwirtschaft

ab 1950 Autobahn-, Flughafen- und Schnell-
bahnausbau, rapides Wachstum 
der Städte und Dörfer, Umgehungs-
straßen, flurbereinigte Gemeinden, 
Aussiedlerhöfe, Getreidesilos, Was-
ser- und Klärwerke, ausgebautes 
Wirtschaftswegenetz
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4.2 Wichtige informationsquellen

Allgemeine Literatur:

 • Bayrischer Landesverein für Heimatpflege e.V. (Hg.), Historische Kulturlandschaft - Erhalt 
und Pflege (= Schriftenreihe des Bayerischen Landesvereins für Heimatpflege e.V. , Bd. 1), 
München 2005

 • Bayrisches Landesamt für Umwelt, Bayerisches Landesamt für Denkmalpflege, Bayerischer 
Landesverein für Heimatpflege e.V. (Hg.), Handbuch der historischen Kulturlandschaftsele-
mente in Bayern (= Schriftenreihe des Bayerischen Landesvereins für Heimatpflege e.V. , 
Bd. 4), München 2012

 • Kommission für Bayerische Landesgeschichte bei der Bayerischen Akademie der Wissen-
schaften (Hg.) in Verbindung mit der Bayerischen Archivverwaltung und dem Bayerischen 
Landesvermessungsamt: Historischer Atlas von Bayern (HAB), München und/oder Kallmünz 
1950 ff., online unter: http://www.bayerische-landesbibliothek-online.de/hab

 • Diepolder, Gertrud, Spindler, Max (Hg.), Bayerischer Geschichtsatlas, München 1969 

Regionale heimatkundliche Literatur:

 • Frigisinga. Beiträge zur Heimat- u. Volkskunde von Freising und Umgebung. Erschienen als 
Beilage zum Freisinger Tagblatt/Münchner Merkur, 1924ff.

 • Amperland. Heimatkundliche Vierteljahresschrift für die Kreise Dachau, Freising und Fürsten-
feldbruck, herausgegeben von den Landkreisen und Großen Kreisstädten Dachau, Freising 
und Fürstenfeldbruck, Dachau 1965 ff.

 • Zwischen Sempt und Isen. Heimatblätter des Erdinger Landkreises, herausgegeben vom 
Kreisverein für Heimatschutz und Denkmalpflege für den Landkreis Erding. 

 • Ortschroniken

 • Jahrbücher der örtlichen Geschichtsvereine

Internet-Adressen:

Einige bayerische Fachbehörden stellen in Online-Portalen Kartenmaterial, Luftbilder oder Über-
sichten unterschiedlicher Schutzkategorien der Öffentlichkeit zur Verfügung:

 • Bayerisches Staatsministerium der Finanzen (Hg.), BayernAtlas, online unter:  http://geopor-
tal.bayern.de/bayernatlas

 • Bayerische Vermessungsverwaltung, online unter: www.lvg.bayern.de

 • Bayerisches Landesamt für Denkmalpflege, Bayernviewer-Denkmal, online unter:  
www.geodaten.bayern.de/tomcat_files/denkmal_start.html

 • Bayerisches Landesamt für Umwelt, FIN-Web (Fachinformationen des Naturschutzes), online 
unter: gisportal-umwelt2.bayern.de/finweb/

Das zentrale kulturwissenschaftliche Informationsportal für Bayern ist die Bayerische Landesbi-
bliothek Online (BLO). Hier finden sich zahlreiche elektronische Angebote zur Geschichte und 
Kultur des Freistaats.

 • Bayerische Staatsbibliothek (Hg.), Bayerische Landesbibliothek Online (BLO), online unter: 
http://www.bayerische-landesbibliothek-online.de/

Experten vor Ort:

 • Kreis-, Stadt- und Ortsheimatpfleger

 • Ortschronisten

 • Feldgeschworene

 • „Alteingesessene“ Mitbürger



27

Handbuch für die Erfassung historischer Kulturlandschaftselemente

anlage

a 1 drei beispielhaft ausgefüllte erfassungsbögen
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a 2 nutzungsbedingungen des datenbanksystems „KleKs“ vom 1.10.2013
Quelle: Institut für Kulturlandschaftsforschung e. V., Neubrandenburg, online unter: http://www.kleks-online.de/
Nutzungsbedingungen.pdf
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a 3 „merkblatt medien“ des datenbanksystems „KleKs“

Quelle: Institut für Kulturlandschaftsforschung e. V., Neubrandenburg, online unter: http://www.kleks-online.de
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a 4 objekttypen des datenbanksystems „KleKs“

Das Datenbanksystem „KLEKs“ verfügt  
über eine Vielzahl von Objekttypen, denen  
die erfassten Kulturlandschaftselemente zu- 
gewiesen werden müssen.  
Mit der Umstellung auf den neuen KLEKs-
Online-Editor wurde die Objekttypologie stark 
vereinfacht. Ein Element muß lediglich einem 
Basistyp zugeordnet werden, damit es in der 
Datenbank gespeichert werden kann. 

Über den Basistyp hinaus kann ein/können 
mehrere zusätzliche Typen eingetragen wer-
den. Dabei können auch Typen gewählt wer-
den, die in der Tabelle einem anderen Basis-
typ zugeordnet sind. So ist bspw. auch die 
Kombination des Basistyps „Wald“ mit dem 
Zusatztyp „Arboretum“ möglich.

WicHtig!

da das system ursprünglich in mecklenburg-
Vorpommern entwickelt wurde, gibt es einige 
objekttypen, die in bayern nicht, oder unter 
einer anderen bezeichnung vorkommen. 

außerdem gibt es für die zahlreichen religiö-
sen elemente unserer landschaft nicht immer 
einen exakt passenden objekttypus. in diesen 
fällen ist der treffendste objekttyp zu wäh-
len und die regionstypische bezeichnung im 
namensfeld anzugeben.
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